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Li Ac Itvw
Die Schule wird heute von verschiedenen Seiten in Frage gestellt. Die einen wollen

mit Hilfe der Schule die Gesellschaft von Grund auf ändern, die andern sie
möglichst erhalten und bewahren, wie sie ist. Auf der einen Seite wird der allzu-
grosse Einfluss der Wirtschaft auf die Schule beklagt, auf der andern Seite wird
der Mangel solchen Einflusses kritisiert. Es wird der Schule vorgeworfen, sie
bereite nicht auf das Leben vor. Woran soll sich die Schule halten? Soll sie, wie
die einen verlangen, auflüpfige Revolutionäre oder soll sie, wie die andern es
wünschen, duckmäuserische Bewahrer des Systems heranbilden? Weder das
eine noch das andere ist richtig. Die Schule ist Abbild der jeweiligen Gesellschaft
und hat sich nach den vorherrschenden Tendenzen der Zeit zu richten. In der
Demokratie entscheidet die Mehrheit. Nach dem Willen der Mehrheit und nicht
einer Minderheit hat sich die Schule zu richten. Einige grundsätzliche
Überlegungen zu diesem Thema von Prof. Dr. Konrad Widmer finden Sie am Anfang
dieser Nummer.

Spielball gesellschaftlicher Ansprüche oder immer noch «Anwalt des Kindes»?

Von Prof. Dr. Konrad Widmer, Universität Zürich

Es gab wohl noch kaum eine Zeit, in der die Schule, ihre Institution und ihre Ziele
so intensiv der Kritik unterworfen waren wie heute. Viele Lehrer sind
verunsichert, viele Eltern sind misstrauisch, viele Schüler leiden an der Schule und
sehnen sich den Schulabgang herbei. In dieser Situation drängen sich Fragen
auf: Hat die Schule im Vergleich zu früher nicht doch bedeutsame Fortschritte
gemacht? Unter welchen Erschwernissen leidet die heutige Schule? Wie wirken
sich die Erschwernisse in der heutigen Schule aus? Welche pädagogischen
Akzente müssten besonders beachtet werden?
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